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Dem

MAGVNIFICOoO
Hochedelgebohrnen und Hoch—

gelahrten Ferrn

der orientaliſchen Sprachen hochberuhmten
offentlichen Lehrer auf“der Hohenſchule

zu wWJreeens
widmen hierdurch

uuu

am 1 des Mapmonats 1758
p ihren unterthanig gehorſamſten Gluckwunſch

und empfehlen ſich

Seiner Hochedelgeb. Kagnificenz
zu gutigem Fndenken

Die ſamtlichen CONVICTORES
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44  Und gbctall de

¶Vergebens weitchtn, von Feld und Wald J— J
Des Winters nurige Weſtauijz 5—
Jit iſ der Fruhling Aeer ant Frwen. a 9
Es bebt noch uruer Waterlannin

I

D w

Voch llegt auf hm Wi gilt mikegchwerit Hand,
Und hauft und mehrt die Angſt, die wir zu lange leiden,

9

Wenn das vergoßne Meuſchonblut uuul
Das ſchreckenvolle Feld bedeckei,

Wenn die verzthrend wilde Glul
Schon in der Ferne Furcht erwecket,

Wenn mit verderbender Gewalto!

·pr 14 A u

Adſoggoso:—eeee uueuete

Des hohlen, Erztes Dounner nallt/
Das laute Feldgeſchrey ertonet,
Das ausgezogne trunkne Schwerdt,

ASchnell, wie der Vilitz, das ganze Land dutthfahrt,

J νο x 14Wann uberall  des Todes Bild,
Verwuſtung uberall ſich jeiget,
Das Schrecken alles Volk erfult,

Freude ſchweiget:;
Kannnba der Lenz entzuckend ſeyn?

Es wiederholen Thaler, Hain
Und Felſenklufte bange Klagen.

elu angenchmer  Waſſerfall,

Kein ſchmeichelnd Lied der holden Nachtigall,
Und keine Gegend ruhrt in dieſen Fruhlingstagen.

441
Die Angſt der Etebenden auf banger Wahldahg ſhhnet:

m424



Vom Fruhling, welchzri) wieder abluht,
Empfangt zwar die Natur das Seben  c antin,  duttt
Sein Einfluß wirkt ſonſt in— ein Lied,  7 n. D
Und kann des Dichters Geiſt erhehenn, iDoch itzo wirkt ſein Einfluß hücht.  d e. urnü
Jn dieſes traurige Gedicht. dintiy  giit i  gli
Das Schrecken dampft die ſanfte Kaute,  Cint
Die ſonſt ein Dichter freudig nahm, R

Wenn durch den Lenz. Begeiſtrung in ihn kam; 2

So oft er auf den Ruhm verdienter Manner ſchaute.
u

J α
Wir ſollten groſſe Wiſſenſchaft

Und edle Treue zwar beſingen:
Doch unſer Lied vermißt. die. Kraft,e 11)
Kein Ausdruck will uns itzt gelingeg. iiti uiun
Wir kennen Dein erhoht Verdienſt, 
Jn welchem Du ſchon lange grunſt;
Doch, theurer SPERPACS, Dich zu preiſein,
Erlaubet die Beſturzung nicht;
Nur Ehdhrfurcht noch hat unſre treue Pflicht, J 75

Da Dich der Purpur ſchmuckt, Dir dankbar aufzuweiſen.

—Det
leJVer edelmuthgen C RJECCOER legt

Die ſanftgefuhrte Scepter. nieder;

Du, der ſie eben ſo bewegt, t. D ü
Nimmſt ſie aus Seinen Handen wirder.
Du weißt, daß Du die ſchwerſte Laſt
Mit ihnen ubernommen haſt;
Du kennſt den Umfang dieſer Sorgen,
Die itzo die betrubte Zeit
Dem, der fur uns das Ruder fuhrt, gebeut:“.
Doch iſt Dir auch Dein GOtt, der Ktaſt giebt, unverborgen.

m

Gott, der fur unſre Wohlfarth wacht,
Begleitet heilſame Geſchafte
Mit ſeiner Weisheit, Huld und Macht,

Und. giebt Dir Muth und ſtarke Krafte.
Den Geiſt der Weisheit giebt er Dir:
So kommt Dir nichts ſo Schweres fur,
Du wirſt es muthig uberwinden,
Und taglich, zu des Hochſten Preis,
Jn Deinem Amt den glucklichſten Beweis
Von ſeiner Weisheit, Macht und Vaterliebe finden.



Wir wierden auchnin eder  Gefahe

Uns Deiner edlen Sorgfalt freuen;
Schon heute ſtellt ſie ſich uns dar,

Um unſer Glucke zu verneuen.
Dein Herz iſt viel zu vaterlich,
Als daß es fur uns jemahls ſich
Verſchlieſſen und verbergenunfonniennn

7 lti.Dein Wort, verbunden mitttier Thatn
Verſichert uns,n daß GoOttes weiſer  Nath
Jn Deinen Sorgen. uns das ſchonſte Glucke gnnte.

m ο
8 -7Die feyerlichſte Dankbarkeit,

Die wir Dir zu erkennen geben,“
Ein Herz, das Deines Glutks ſich- freut,
Soll ſich mit Eifer ſtets Bdeſtreben,
Der treuen Sorgfalt werth zu ſeyn,  71.
Auf die wir uns im voraus ſreun;i! *1
Und unſer Gluck vollkommen ſchaten, T 12Wenn Wohlfarth und Zufriedenheit 2 55
Sich uber Dir mit jentm eiTag: erneut,
Und unglucksfale nie Dein Vluhend Wohl verletzen.

n erdgÊν
O niochte, eh der Fruhling Weicht  359

Der Krieg aus unſern Grenzen weichen?
O mocht, eh ſich der Sommer geigt,
Doch Sachſen ſeinen Wunſch erreichen!

Mocht unſer gnadigſter AurGöues,
Des Volkes Gluck, der Muſen Luſt,
Jn unſre Grenzen wiederkommen!

Mit Jhm der Fried, im Frieden Ruh:
Dann nahme erſt: das Heil der Muſen zu,
Das durch den langen Krieg und Mangel abgenommen.
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